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SiMliskscher waWeg in Wien .
Die UaNonalwahlen in Denkschöskerreich .

Am ennqjou , d « n 16. Krbruor , fanbrn Im Derntschilfterrelch

We Wahlen znr perfassungzkbenden Rationalverlainmlun » statt .

Die Veesammlnn » fall au . 255 Mitgliedern bestehen . Da «der

»im TeU Deutichöstrrreich « durch die Beiehnn » durch feindliche

Trmpprm am der Wnrnahme der Wahlen » erhinden Ist. s » kaum

» mr die Wahl » an 165 » bir . rdaeten vorgenommen werden . Die

VluSfichtern sind für die Sozialdemokratie günstig , in . besondere

in Wien , wo sie vermutlich den grShten Teil der Mandate er -

ringen dürfte . Hier kandidiere » die meisten bekanntem FÜI/rer der

Partei , f » unter anderen Friedrich Adler , Ott , Bauer »

» mfterlitz . Renner , Adelheid Popp , Therese S ch l e s i m .

» er . Bis zur Stunde liegen genau « Ergrbniile der Wahlen nicht

vor ; doch »eigen die Teiler , rbnistr aus Wien bereits , daß die

Sozialdemokratie hier die weitaus stärkste Partei ist .

Wien , 17. Februar , vorläufiges Ergebnis der Wahl in

Wien : 31 Sozialdemokraten , 11 Ehriftl . Soziale ,
2 Deutfch »ationa . ' r , 1 Blirgerl . Demokrat , 1 Tscheche an »
1 Jüdisch . Nationaler . Unter den Gewählten befinden sich 6 Frauen .
Won den Christ , ich - Sozialen stnd gewählt : Bürgermeister

Weißkirchner , der gewesene Minister Seidel , Staat » .

iekretlr M a t a j a , SchristfteUer Dr . Ada « Müller ,

Viuttenbrunn ; von den Sozialdemokraten : Staatssekretär

Bauer , Friedrich Ad . er . die UnterftaatSsckrrtär »

Deutsch und G l I ck e l und »er Chefredakteur der Arbeiter .

»eitung A u st e r l t tz.

LiesendemoJslcalion In Mnchen .
Wolfis Telegraphenbureau meldet aus München :

Tie angekündrgtc grobe D e m o n st ' r a t i a n. die «ine

lang die �lrmt ' er erregle , hat heute unter überaus große »

Beteiligung — ei mögen wohl hundertfünfgigtausend
Menjckcn gewesen sein — ftaligeiunden und ist bis zu ihren »

Schlüsse durcha i * ruhig und ohne Zwischenfälle vcrlausen�

�er Riesenzug , an dessen So' tze Mi ' istcrpräsident ( Eilner in

einem Automobil suhr , s°tzle sich von der Theresienwiese aus um
1 ilbr mittags In Ben ' egung . um nach Durchschreiten de ! Stadt -

innern wieder n nch seinem Ausgangspunkt zuriiikzukehren . Auf

der Thtrestenniese hielten dann vcrschlcdene Redner , darunter

Ministerpräsident EiSner , Ansprachi - u an die Versammelten .

So ruhig verlausen Temanstrationen , wenn

nicht RoSkeS Söldner schi ' bbereit dastehen . Wenn ' nicht Kano -

nen und Maschmengewebre zum Schutz der . Ruhe und Ordnung "

" usgfahren werden , dann sorgt da ! Proletariat selbst für Ruhe
und Ordnung , besser als Rolkel provokatorische Garden .

*

SozIMWe Eluignng in Anhand .
StoikhAm , 15. Februar . N. ' ch einem Funkspruch au «

Moskau hat sich die in Mo - kau eingelrosiene Ab «

Ordnung der Mitglieder d�r früheren konstituierenden
Bersommluiig . die gleicl zeitig au » hervorragenden Mit -
g i > r d c r n der sozial revolutionären Partei de »
k' r h t . in einem Aufruf an alle Bürger der russischen Repu -
blik gewindet , in dem cS heißt :

Tie Görecht gleit jwingt un » anzuerkennen , daß die Beschul -

d' Z' ingen. die B o l s ch e w i « i st . intcn im Sold « der deut -
Ichen Imperialisten und e » s. ' i zwischen chnen ein gegen -

sritigeg Tchutzbsmdn ' » abgeschlossen wordm . unbegründet

�»ren. Ter russischen Revolution droht jetzt tödliche G - -

von ( eilen unserer früheren Verbündeten . Bei 6. r äugen -

Glichen Internat onalcn und innerpol tiichen Lag : Rußland ?
können wir die Verantwortung für eine Weiter «

kührnng de » blutigen B r n d , k k r i eg « » und für eine

Schwächung kr Temokratie durch den Bürgerlrieg nicht weiter

ouf un « nehmen un » halten e » ffr unsere Psl cht . nach vor Er »

S' elung einer amllichen » in gung zwischen der soziolrevoliitionären
Kartei und der Sawjetgewnlt sämtliche Bürger . Arbeiter und

Beuern Rußlands « m H « « a « « e u sch i » ß i " entschei¬

denden Aampf « mit de « gemeinsamen Feinde

zu mahnen .

Hoste — der pazlsisk.
Mit ergreifendem PnthoL meldet Wolffs B » reau :

Weimar , 18. gebrutr . Der ReichSwehrmini st er

( XoOic ) hat in seinen Pazifizierungsversnchen
wieder einen großen Erfolg gehabt . Der A. - u. S. > R a t

Gotha meldet : Durch Bekanntmachung in allen Gotha »

kschen Zeitungen ist die Bevölkerung bis zum 14. Febrnar zur
Waffenabgabtz ausgesordert worden . Wafsenabgabe inzwischen
restlo » erfolgt .

In anderen Gegenden aber «beruhigt ' der Pazifist
NoLke — mit Blut .

«

Dorsten 18 Februar Heb . r die Vorgäng - im hiesigen Be -

zirk melde » Wolfs » Bureau : Zu einem heftigen Gefecht
kam es ztvischen dem westsätischan Freiwilligen -
karp » fLichlfchlag ) und den Spartakisten in Hervest - Torftcn .
Et entspann sich ein Heft zes Feuergcfecht , in da » auch die A r -

tillerte eingreifen muß ' . . D. � Truppen drangen erfolgreich
vor . Da « gesamte Hcrveft . Dorstcn wurde besetzt . Da » Frei »
willigenkorp » hatte mehrere Tote und Verwundete .
Die B e r l u st e der Spartakisten sind erheblich .

Ein Gewalliikt gegen Leipzig ?
Herr Roske . der sozialistische Ludendorsk . hat in dem neu .

gebacken «» sächsischen Kriegsmimsder Re u ring einen würdi

gen Kollegen gesunde »». Aus besten Befehl erschienen am 11. Fe¬

bruar in Zeithain , dem sächsischeu Truppenübungsplatz , etwa

300 Regi « ru «tei »lruppen und stürmten unter Anführung von drei

Offizieren mit Maschinengewehren . Handgranaten und entsicherte, -

Gewehren da » önger . Tie Wachen wurden überrumpelt , da »

Artilleriedepoi und andere wichtige Gelände besetz ! Vor dem

Verwaltungsgebäude de » A. » und S - Rate » wurden Maschinen .
emeln ? angestellt und schußsertig gemacht , damit niemano ent -

rinnen konnte .

Der Vollzuglansschnß in Riesa , der mit Zeithain durch
eine ArbeitSgemeinschasl verd - md: » ist . forschte sofort mich dem
Grund dieser Maßnahme Da « sächsische Kriegeministerium konnte
keine Antwort geben , da Herr Neuring , der diesen Gewaltakt an .
geordnet hall «, nicht zugegen war . Später erfuhr man . daß Zeil »
Hain , welche « bisher zum 10 . Armeekorps t Leipzig ) gehörte , zum
iL . Armeekoep « lDrcSden ) gesch ' agen worden sei . Ta » 10 Armee
korp » in Leipzig war van diesem merkwürdigen Vorgang nich
unt " rrich ! «t worden .

E » besteht kein Zweifel , daß der Ueberfall auf das Zeit «
' ' ainer Trurven ' aaer ein vartere - tender Akt zu einem gnvalt -
samen Vorgehen gegen Leipzig sein soll Die bürgerliche Preste
bereitet die Stimmung hiekfür schon vor . Seit Wochen werden
über die Zustände in Leipzig oie größten Univahrhriten
verbreitet . Mon arbf ' toi nach dem Bremer Rezept . Obwofcl
durch den Genossen Geher aut der Nationalversammlung in
" « eimar da » verw - rA - ckv Presse «reihen festgenagelt wurde , nimm «
die Hetze ihren ungestörten Fortzang .

Das letzte Wort ist in die ' er An e ' egenheit noch nicht gespro¬
chen . Einstweflen schweben mit dem sächsischen Kriegiministerium
noch Verhandlungen . Soll ' e e» z » einem eewalt ' amen «orgekirn
gegen Leipzig kommen , so steh « schon heut « fest , baß ez von de »
rechtSsozialistisch - ' n Gewallhabern provoziert worden ist .

ReaMonSre Vahlsadoka�e ?
Wolfs meldet : Nachrichten au » der Provinz erweisen , daß |

die Vorbereitungen zur Durchführung der
meindewahlen nicht überall ln dem erlorderl ichen Maße
fortgeschritten sind . H erdurch wird die vermutun » nahegelegt .
daß örtl iche und AussichtSbehördeu der Durchtüh . '
rung der Wahlen nicht d ' « nötig , Aufmerksam .
fei « widmen . Demgegenüber wird be ' ont . daß die Gemeinde .
wählen unter allen Umständen ftattznfinden haben , und daß die
Preußische Regiernng alle M' itel zu ihrer Durchführung in An .
Wendung zu bringen gewtllt ist .

See Wassevslillslandsverlrag .
Die neuen WaffenstillstandSbe - dingungen sind trotz M !

unnützen und srl >ädlicl >en Geredes , man werde eS auf d «

Bruch ankommen lassen , notuUich unterzeichnet worden .

E » muß aber allen Ernstes geiagt werden , daß eS gcmz
unverautwcrtlich ist . in welcher Weise jetzt wieder alle aus «

ivärtigcn Dinge unter Fülirung der Negierung und mit

Hilfe ihres Preßapparates zu nationalistiiclien Agitationen
venvendet werden . Tieicklbe llnnxthrhüitiflfeit wie im alten

Negimc herrscht auch lx ' ute noch in der ausinäitigen Politik .
Was dos deiitich « Vaik über das Ausland erfährt , ist nach wie
vor böckkst einseitig und unvollständig und dient nur dazu ,
eine Ztimmnng zu erzeuge » , die unter Uniständen recht ge «
sährlich werden kann .

ES find dieselbcn Kreise , die Deutschland in den Krieg
hineingehctzt und in allererster Linie für die Fofgen deS

Krieges oeiantwortlich sind , die sich jetzt wieder in den Vor »

dergrund drängen . Es ist einfach widerlich , wie die ernste
und traurige ftag ? der Kriegsgefangenen für die

politischen Bedürfnisse dieser Är�iie ausgeschlachtet werden .
Was W es für einen Sinn , in Tautschtand Versaniinlungen
z » arrangieren « cd Entriisti ' ngskundgebungen zu veran «
stalten , rn denen die Gegner beschimpft werden ? Glaubt
man denn dadurch die Sack « » nierer Kriegsgefangenen
irgendwie zu fortern ? Wir meinen , das eS schädlich
u n d g e w i s k e n I o s ist , wenn die Leute , die den un -
menschlichsten Maßnahmen der deutschen KriegSführnng
stet ? zugestimmt haben . alS Wortführer sich in den Border -
grund drängen , und somit alle Haßinstinkte der Gegner
aufs neue onfachvn . Gerade die �rage der Kriegsgefangenen
bedarf der beknit ' amsten Behandlung . Hier alvr ist sie ein
Agitationsmittel der rechtsstehenden Parteien und die ande -
ren tun mit . » in etwas von der nationalistisck�n Stimmung
auch für sich einzusangen .

Noch aus einem anderen Grund läßt dir Negierung alle
national i stückten Register ziehen . Sie will damit die
schwere Niederlage , die sie in der B o I e n s r o g e
erlitsen hat . vertuschen . Bon Ansang an ' st non der Unab -
hängigen Sozialdemokratie der Standpunkt vertreten
worden , daß mit den Polen verhandelt werdem müsse .
Solange unsere Genossen in der Reichsregiening mmd im
vreußiscksen Ministerium waren , wunde aued ' verkandelt . Die
Regierung Ebert - Icheidemann - Landsberg aher da « die V» r -

Handlungen ickreitern lassen und zur Gi - w- st » gearitsen . Am
Lsten begann ein neuer K r i eG. . der uns neue « eld -
und Blutepst ' r auserlegte , den R» ! > > iir « Smu » » iever aus -
richtete und der Negierung GeIi >gent >oit ,md . ,ene Bwldner - .
tckiaren anzuwerben , die wegen ibrer Diltiplintmsigkeit » ine

Gekabr für die Bevälkernitg des Osten » and « « almch »in

treisliches Werkzeug für die PWcnrenoluhom aemorhrn ist .
Alle Warnungen , d ' ß dieic Po ' tlik yWießl ch das Ein¬

greifen der Entente dervorrute » mnM * . haben
nichts aeli »chtet .

Jetzt hat die Entente eingegriffen und wachs dem un -
nützen B' utvergießen ein Ende . Ma » muß iedr deutlich

�egen. daß dieses Vorgeben der Enleut , sehr
dankenswert ist . Sic das anders «ine d>. - deutiche Re -

aiernng und die deutschen Parteien du , nv ' hrbaf » natianale

Interesse de ? deutschen Volk . ' ? und das Interesse aer VenHy
lichkeis gewahrt , wenn sie es auch natürsich nicht um des

deiiischen VolkcS willen , sondern de , polnischen Bundesae -

Nossen z » Liebe zu tun genötigt mar . Wenn dabei »«« De¬

markationslinie ungünstiger ausgei allen ist . als nne es ge -
wünscht hätten , so trifft die Schuld mich dafür die deutiche

Regierung , die durch rechtzeitige Berhand . ' iingen mit den

Polen in einem krnheren Stadium besieee Bedingungen
halte bekomme, , können . Tie Tatsache , daß di » deutsche Re -

gieruiigs Politik in der Polnischen » srage mit einer
schweren Blamage endet , steht aber test . Und wenn
die deutsche Presse jchimpst und vom polnischen . . Raub '
spricht , so muß wieder sehr deutlich gesagt werden , daß es
kein Raub ist . wenn die Polen Gebiete , die von Polen
überwiegend bewohnt sind , in Anspruch nehmen , vicimehe



nnrptntrt mi » mnnjmt « wm Nattcmalen �elvswesttmmnngs -
recht . Ncitürlich hat Mc Entente die Einstellung der Feind -
seligkeitm auch von den Polen gefordert

llleffil unklar bleibt die Frage der Handelsschiffe .
�n der deutschen Oeffentlichkeit wird seht die Frage so hin -
gehellt , als ob die Handelsflotte dauernd der Erntente auS -
getiefert bleiben sollt «. Aus den offiziellen Akrenstücken
geht aber hervor , daß unsere Flotte vermietet wird um
LebenSmitteltranspvrte auch für Teutschland zu ermöglichen
« nd darüber hinaus bestimmte Fahrten für die Entente zu
machen . Die Bedingung ist gewiß drückend , aber doch etwas
anderes , als ein dauernder Verlust der deutschen Flotts .
Auch hier wird die öffentliche Meinung Teutschlands durch
absichtliche Zweideutigkeiten nationalistisch chifgchetzt .

Dagegen muß gesagt werden , daß di « Porbel , astnng
Siner dreitägigen KündigungSsrist durch die Entente eine
außerordentliche Harte dedeutet , ebcnio wie die Ausrecht »
erhaltung der Blockade und di « Verzögerung in der Liese -

rung von Lebensmitteln und Rohstoffen , die
in jeder Beziehung ein äußerst dringendes Be¬

dürfnis ist . Wir haben aber auch dabei die sichere

Empfindung , daß die Verhandlungen darüber in stbr

schlechter Weise geführt worden sind , und daß die ganze Art

der auswärtigen Politik , die abweckrselnd mit Lamentationen

und Trobungen arbeitet , nie ein festrs Programm erkennen

läßt , die komprowittiertesten Persönlichkeiten immer wieder

in den Vordergrund schiebt , reichlich Tchuld daran hat , daß
di , Verhandlungen keinen besseren Fortgang nehmen .

Jte Mdnerscharen an der ArbeN .
Me sre�wilkigen Truppen warten auf Ardeit ,

tSi ist ihr größter S ch in t r z. daß sie nicht Tag für Taq durch den

t Kamps gegen dt « TevZlkerung die Notwendigkeit KreS Daseins

beweisen können . Fn Berlin ist olle » ruhig . Niemand denkt

an Putsch « od « r sonstige Gewaltakte . Also werden sie hervor »

gerufen . Seit Richen wird di « bürgerlich « Presse von bestimmter
Stelle mit Notizen über bevorstehend « . Sparta kuiPlitsche " gespeist
und dadurch die Oeffcntlchkeit in li » Meinung verseht , daß neue

Gewaliakw bevorstünden . Die Belastung Radok ' » gab erneut

Anlaß , eine wüst « H « H e über angebt ch bevorstehende Aktionen

der Spartakisten einzuleiten , kber da nichts geplant war , da

«lle » ruhig blieb , wurde wiederum von den noch Arbeit leckenden
SSldnerschaven de , > nl « ß geschaffen . Am Tonnabend

Wurde ein « Versammlung dcO roten Boldatenbundrs »oit ihnen

« » « gehoben . Umer Aufbietung aller militärischen Machtmittel
wurde dies » Aktion unternemurrn . Rücksichtslos und brutal ging
die EowateSka d « . Die Verhafteten wurden in F ssein
gelegt . Sie begnügte sich aber nicht nur mit der völlig ungerecht¬

fertigte « verhastung der Mitglieder de » rote « Solda ? endunteS ,

fondern sie attackierte auch di « Passanten . Ein alter Mann ,
der incht Sahnend srim - « Wege » kommt , wurde ohne jede Per »

« mloffung durch ei » « « Kopfschuß getötet .
Selbstverständlich berichtet dl « ganze bürgerliche Presse von

krähender Haltung gegen die GoldatrSka . Ader w e all ? einwand » «

freien Berichte zeigen , kfl dies « Darstellnng durchaus unwahr .
*

Natürlich darf auch der . Vorwärts ' nicht bei dieser Heß « fehlen .
Den vtrlogenen Bericht eines bürgerlichen llorrespcmvenzbnreari »
gibt er ohne Einschränkung wieder und macht sich damit die un -

bcrvchtigten Verleumdungen gegen die Anhänger de » Sdarlaku » -
bunte « zu eigen , So fällt auch dle »tnal dl « Verantwortung für
da » ocrgossene Blut auf di « SSldnerscharen und cht « Hinter¬
männer . Aber wie die drutal « Haltung gegen die Verhafteten

zeigt , wollen sie dies « Erbitterung , Wir protestieren auf da »

schärfste gegen die Feffeiung der verhafteten , die durch ihr ver »

holten gezeigt haben , daß ihnen joder Gedanke von Gewalt fern

iiegt . •

Mithilfe dem Meuchelmord .
Herr . Leutnant ' Lindner in Wilmersdorf . Meinzer Str . Nr . 7,

welcher sich in so uneigennütziger Weise bei der Verhaftung Lieb -

knechts und dessen lteberkieierung an dle ' Soivatxska betätigt hat

( vergl . Nr . 8: der . Freiheit ' ) , ist auch durch andere Heldentaten

hervorgelrete . r . Sa hat er am IT . Fanuar einen Sekretär der

diplomaiiichen Vertretung der Amerikanisckxm Republik ln der

Wohnung eine » Freunde » de » letzteren grundlo » und unter Be »

drohung deichaftct . — In der Nach ? voin 14 . zum 16. Februar

vergnügt « er sich in der Aoblenz ' r Straße tn Wilmersdorf mit

Schießereien und drang in eine Gastwirtschaft in der Weiinari «

schen Straße et », wo er die aliwesendrn Gälte mit der Schuß -

watse bedroht «. Bei dieser Gelegenheit «mich , Lindner in Hast

genommen .

, E » entstehen die Frage « :
1. Hat man n M* , mit estmm Mkobollter , einem Geist «»-

»estSrten oder etwa » Schlimmeren zu tunk
2. Wi « kam der Vbervürgerincister von Wilmersdorf rekp

der von ihm beauftragte Stadtrat dazu , eine solche Persönlichkeit
an bevorzugter Stell «, ausgestattet mit großen Mach - befugnissen ,
zu beschäftigen ? — Man hat doch wobi zuvor ülter ihn Ertundi »

gungen eingezogen ? OdW wa- r es dem Magistrat gleicktgülti »,
welche Art von Individuen über Freilieft un » Leben der Ein »

wohnerschost nach Gutdünken lcbak ' en und walten dürsen ?
8 Ist die AnSlieierung der Verhaitet « « Liebknecht und

Lurcmburg durch LiNdner und Mehring an die Bardr - Aavallerie -

Gckiützen - Divifion im Ernverstäitdni » mit oen erwähnten Bor -

gesetzten erfolgt ?
4. Oder hatten dies « Seinen Siufluh auf khre Organe ?

„llnfer Srgster Feind — dos prolekarial - .
W e zynisch die Freiwilligenwerber bereits ihre

eigentlichen Absichten entbüllcn , geht auS einem B. >richt hervor ,
den - unS ein Pionier zustellt , aber Mut seinen Kanteraden ein
Opfer der vcriogem n Werbetätigkeit gctvorden ist Er schreib ! unS :

Dieser Tag ? «rächen in der . Dortmunder Zeitung '
ein Ausruf . Frettv ' lltg , Verl Schützt die Grenzen unsere ? Vater »
landeS gegen die Polengefahrk ' ( Darunter folgten die Vedingun -
| cn . ) Auf tiefen V ufruf hin meld . ien sich 74 Mona . Ich selbst
onrde Trankportruhrer und bro +te d' e L u' e am 13 Februar

«ach ( khar ' ottrnburg zu der Werbezentrale de » Freikorps
hülsen . Luisenplatz 5b , von »ort nach Pichcltdors , wo die

11. Lompagni « de » Freikorps Hülsen zusammenG ' pellt werden

sollte ,
Nachdem wir entgegen den Veriprechungen . d' « on » gemocht

wurden , bei trockenem Brot und it : einem kalten Saal - ohne

Decken b wakß ri hatten , setzte der Hatiptmat >n o « anderen Morgen
einen Appell t « Freien an , bat dem er bie folgende Ankpräch «

hielt : » Fomerade « , Ihr seid kteniell » unter falschen Voraus¬

setzungen »ach Berlin �kommen . ( St handelt s ich beim

Freikorp » Hülse « « ' * * darum , den inßeren

Feind zu bekämpfe » . Sandern unser größter

Feiub steckt t » der » rbattartchafb , i » de » loaenait - Uer

» parrrmgen . utriere » « Tg - we fst e » dacher . Mr die Ruhe , die

Sicherheit und d ! « Ordnung Berlin » zu sorgen . '
Die Leute waren ül - et diese Ansprache empör i» k» daß , alz der

Hauptmann sagi� , wer sich diei ' er - T. urqabe nicht gonxtchscn fühle ,
solle heraustreten , von den 74 Mann 55 vortraten . Ich sagte dem

Hauptmann , daß wir uns wohl für den GAtNzscbich Ost verpflichtet
hätten , aber nicht auf unsere Brüder schießen wall -
ten . Hierauf antwortete der Hauptmann : . Betrachten Hie dies «
L- ute e ! wa -.' » Ihr , Brüder , die da rauben » ndf s an rtv in
Berlin ? ' Sodann «- klärte er vor der ganzen Float : . Wenn

Ihr nicht gegen unseren ärgsten Feind , da «

Proletariat Berlins , tib Waffen ergreifen
wollt , s « muß ich Euch sagen , daß Ihr Kinder der

Straße seid . Solche Leute kann ich nicht ye
brauchen . Ur könnt deshalb nthig wirket doribi « geben , tdo

Ihr hergekommen se - d. ' Damit waren wir entlassen und konnten

nur mit größter Mühe ein « Entschädigung von ganzen W Mark

erreichen, "

wie war ' s doch ?
Der „ Vorwärts " versuch »« neuerding » zu recht durchsichtigen ,

Zwecken die Ereignisse de » 9. und Illi November so darzustellen .
daß die am 10. November eingesetzt « Revoiutionsregierung in gar
keinem Ktisammenhang « mit den « - und S - Räten stano . Diese
Darsteöung ist ein « bewußteLüge , darauf berechnet , die V. -
und S, - Räte zu diskreditieren . Die Schilderung , tzie ' der „ Vor -
wärt » ' selbst seinerzeit vo » der Bildung der Sievolution «-

rcgierung gegeben hat . beweist da » genaue Segrnteti von
dem , was der . Vorwärt » ' jetzt behauptet . Um der bösartigen
Lcgeudentildung de » . Vorwärts ' einen Stiegel vorzuschieben , sei
nachsiehend . auf Grund der Berichte de » » vorwär ! » ' vom 10. und
11. November , kurz da « Wesentlichste wiedergegeben .

Am Vormitzag de » 9. November traten je drei Vertreter der
S. ? . D, und der U. S P . D. zu Vechandiunge « zusammen . Mau
kam dahin überetn . daß die beiden Partetleitunger . mit de « und
E. - Raten gem « ini « » m zusammentreten sollten .

Am Nochmittag drSselbet , Tage » begaben sirl - Eiter *, Scheid «.

mann , Braun und die Mitglieder de » Arbeiterrai » Prola » utA

Heller in die Ne! ch »lanz ! et , um dein Prinzen Max mitzutriten , sie
hielten die Bildung einer sozioiisti schen Regierung für
noiwendig , da diese allein imstande sei , Deutschland zu retten .

Prinz Max bat darauf Ebert , sein Amt zu übernehmen .
Hieraus wurden vi « Verhar zungen mit der U. S . P, D. zweck «

Bildung einer gemeinsame « Regierung auf partiläiischer Grund

läge fortgesetzt . Am Nachmittag de » 10. November kam die Euti -

gung zustande auf Grund fogender Bedingungen de » Borstandr «
der IL S . P. D. . die von den Vertretern der M�hrhcitSpartei angr >
nommen wurden :

» T! « Unabhängige Sozialdemokratische Partei ist bereit , um
die revolutionären , sozialistischen Errungenschaften zu besestizen ,
in da » Kabinett unter folgenden Bedingungen einzutreten :

Do » Kabinett dan nur au « Sozialdemokraten zu -
sammengrsetzt sei », die alz Lolkdlommiffar « gleichberechtigt neben -
einander stehen .

Für die Fachminister gilt diese Beschränkung nicht ;
sie sind nur technische Gehilfen de » entscheidenden Kabinetts .

Jedem von ihnen werden zwei Mitglieder der beiden svzialdcmo -
kralischen Parteien mit gleiche « Rechte « zur Seite gestellt , au »

jeder Partei einer .
Eine g ri ftbe sti m m ung » ied an den Eintitt

der Unabhängigen Sozialdemokraten tn ba »
Kabinett ( in da » jede Partei bret Mitglieder
entsende » ) nicht geknüpft .

Tie politische Gewalt siegt in ( # n Händen der Urbeiter¬

und Soldatenröt « . die zu einer Vollversammlung au »

dem ganzen Reiche alsbald zusammenzuberufen sind .

D» e Frage der Konstituierenden Versammlung
wird erst nach einer Konsolidierung der durch die Revolution

geschaffene « Zustände aktuell und soll deshalb späteren Erörte -

runzen vorbebaiten bleiben .

Für den Fall der Annahme dieser Bedingungen , di « von

dem Wunsch « eine » geschlossenen Auftreten » de » Proletariats

diktiert stno . haben wir unser » Mitglieder Ha ose , Ditt «

man » und Barth in da » Kabinett delegiert . '

Roch Annahme dies « Bedingungen war da » Kabinett vor -

läufig gebildet . » 4 trat aber erst in Wirksamkeit , nachdem die

erste vollfitzunz der Berliner und S . - Räte die abgeschlossene
Einigung und da « « abinett bestötigt hatte . Es wäre auch an

sich ein Unding gewesen , wenn die Regierung sich ohne Bestäti -

gung durch die und S . - Rät « konstituiert hält «, nachdem die

beiden Parteien . W ihre « « Ureter in die Rcgierun , entsandten .

sich feierlich auf dem Boden gestellt hatten , daß die «. » und S -

Räte di « einzigen TeSger der polisifchen « acht seien .

Welch eine Sdwmlosigfrii «ehSrt nach alledem dazu , der

Oefientlichteit jetzt ein « Darstellung auizutischen , die von tiefsi - r

Verachtung gegen die und S- Räte erfüllt ifll Und wie tief

ist jene Parin zeiunken . die am 10. November durch den Mund

Eberl ». Echeidemann « und Land » berg » ihr « Zustimmung zu den

Bedingungen der Unabhängigen Sozialdemokratie erklärte .

Vas Diner der Königsttene «.

Vor einigen Abenden fand im Restaurant . . Traube ' in

der Leit ' zigcr Straße ein T i n er k ö n , g s I r e u e r Cf -

fi ziere statt . Unter den Tasten bemerkte ktian den

Prinzen Eitel Friedrich . Gene rat Fal ken -

Hayn und Lberft Reindardt . Es wurden patriotische
Äitipi - xhen gehalten , oo » denen die erste un0 die letzte in

ein H " ck aus Wilhelm ausklang .
Die bürgerliche und rcchtswzlal . striche Presse wird sich

selbsil ' ersia . idlich beeilen , die Richllsskelt dieser Mitteilung

zu bestreiten . Sic dirivt aber oerbürgte Tatsache und ist
als solche nur eines der vielen « cidwn dafür , wie unver -

hüsst die Gegenrevolution unter der tossliefu ' , ,

Leitung dcS Oberfeköherrn NoSke ihre Haupt erhebt . ! ' » )

gibt es eine kösilichere Zatire aus den Etzarakter der Regie »

rurg . als daß der tberst Reinbacht . der herbeigerufen
wurde , um die Republik und die sozialistischen VolkSbeouf -

trasteu gegen die Berliner Arbeiter zu schützen , an monar -

chrstischen ihmdgebmigtn teilnimmt ?

Regienrng vorge ' egvkn Entwurf einer N o t v e r s a sf « n g ,

dem Landlag vorlegt werden soll . Ueber Wn eiidgultigen « ee -

fassungScntwurf soll in einer späteren Eitzu - tg beraten weiden .

Eine längere Beratung ergab sich noch über die Erjetzung von

iSeaMten , dte den neuen BerhÄtniffssen nicht Siech « ung trage ».

Vergeudung vsu Staalsgelder ».
Ein im . Siaatsanzeiger ' verSkfentlichter Erlaß de » pr « » �

schen FinanzmhüsterZ über den Eintritt von Beamten

in d i « Freiivilligenformai ! onei » bestimmt , daß den

Beamten zum Zwecke de » Eintritt ? nicht der Urlaub yfürzi wird .

sondern , daß ihnen ihre Gehälter ungeküczi weiter go-

zahlt werden .

„ ES sind also auch den als Offizier oder oberer Milimrbe -

amter in Fr�willigentruppentei ! « einlret «, d - n Beamten di «

gegeiNvftrtiAU' militärischen Bezüge ( Schalt . Zulage ,

VeMlHuncDg�ld . UnterkuustSentscködigung usio, ) nicht auf
da » Zidiesiensteinkommen anzurechnen '

Till Herren bekommen also , damit sie auch ja mit der recht «»

Bc�eisterrna auf Polen , Bolschen isten und revoluiionZre Prol »
tarier schießen , doppelt « Schtablung . DaS hiiben die Beamleet
die 4Z4 Jahre im Felde standen , nicht bekommen ; ihnen wurd «

nur ein Teil ihres ßstchakte » weilerbezahlt , Aber die sozialistisch «
R>epi « r » ng bat ja scheinbar Geld genug , wenn e» sich darum

handelt , Söldner zu werben und di « Bourgeosie zu bewaffnen .

Kaxttalistische Vr�e .
Tie Eisentjerren fwben eine PtciserhöliuKg WreHerl

dir das „ Perl . Togedi . ' mit Recht als jeuiationell bezeich -
net . Es zriot sich dies < m nachstehender Tabelle :

in Mark betrugen die Preise pro Tonne für :
Blöcke Kuüvpel Träger Stabeisen

Asillust 1914 . . 82 . 50 95, - 110, - 08 . 50
Ansang 191 « . . 100 50 115 — 1 * » . - 160, -
Herbst 1916 . . 127,50 142,60 160 . — 100, -
Ende 1918 . . 187,50 202,50 220, — 286, —
Anfang 1919 . . 235, — 300, — 320, — 335 . -

März 19,9 . . 886, — 400, — 420, — 435, -

. Tie Preise bei ragen also heute etwa da » Vierfache
de » Friedenspreise » und sind mit einem Schlage
mn 1 ( 10 M. pro Tonne erhöbt wordeni Daß eine

Preiserhöhung in diesem Ausmaß völlig unberechtigt
ist . unterliegt keinen - , Sweikel . Daß es volkswirtschaftlich
geradezu unerträglich ist , die gesamte weiterverarbeitende

Industrie in solcher Weise z » belasten und der Wieder -

belebung der Produktion und insbesondere des Bau »

gaversieS entgegenzuarbeiten , nnterliegt keinem Rivcifcl .
Wir sind n » m neugierig , wa « die Regierung gegeiEdiese

AnSbentunq der Gesamtheit durch die Eisenmonopolisten zu
tun gedenkt und ob sie wirklich glaubt , daß sich die Arbeiter -

schast den kapitalistischen Urbenuut gefallen lassen muß . Du

Negierung ist ja sehr gegen Streik » und Lohnerhöhungen
da » Belwiel derDen wiekapiialisli schen Profit hat sie ,

Daimler - Werke zeigt , dagegen mit zarter Schonung behnw

deli . Wird sie auch diese ejorbitante Preis - steigernng dei

Tlsenprc�tikte ebenso zulassen wie kürzlich die Kohlenprei » -
erhöhung ? «

Eine OWfWe .
Der . Vorwärt » ' . dt « . Sozialtstisch « Korresp . " de » Herrn Heil »

mann und die dütgalsthe Press « Häven in den >«tztrn Tage » ein «

frechc Hetze gegen Gen . Ei » ner wegen seiner Haltung in Bern

angefangen . Nun schreibt die . Franks . Zeitung " :
. Wer in so überaus gehässiger Weise Sie Arbeit Ei » ner » in

Bern entstellt , verdächtigt und hernbivürdigt , wie da » iteuerding »
gescheben ist . der hat nicht verstanden , worauf es eigen »»
sich beim Sozjalistzn ' ovari ' k- g, kam ! i " d wodurch da » im oaniten
für Deutschland wirklich nicht « nbesriedigende Eegrb »
n i « der Koufercitz iiv ' ekhoup ! erst ermäzlichi worden ist : Herr
EtSner bat sich, alle » in allem genommen , in Bern um d ! «
deutsch ? Sache verdient gemach », inebesondm ist die
Annahme der sehr e,srculichen Resalution über die Gesa « -
a e u e n auf sein Wirten znrückzukühren . Da » tollten auch
viejenioen nickit in da » Olegenteil umdeute « , die Ikm • - oder

« anz allgemein die Nnpbbänchaen — sei e « in Berlin ober in
München , auf » sckärsste zu bekämpfen Ott und baben . Die Demo .
kraite muh ihre Geguer durch demokratische Methoden ui ' schäd »
sich machen : fanatische Beschimpfungen und Verdrehungen
rechnen wir nicht zu diesen . '

D« r » Vorwärts - Hai damit feine Ohrfeige weg . Dützen wird

sie , freilich nicht lange . Die Leute sind daran nachgevade schon

zu sehr gewöhnt .

Elve eüsenmSr . '

. Ist eine Sache noch so dumm , fi , findet dock ihr Vubkikum . '
Der Fesuitenpater Beyer hat auf einer ? z « i > trumSpersamm -

kung zu Wesel dir Behauptung ansgesteüt , daß Adolph Hoff -
mann sich v i k rzi gt a u i e n d Mark tzade voran » -

befahlen lassen . Di « Porteilenung de » Wahlkreise «
Mörs Ree ; hatte sich, um dt « Sache anfz - tklären , an da « vreußi »
' che KtilntSmivisterium gewandt , und darauf vom Minister
Haenisch folgende Antwori erhalten :

eelbstverständlirb ist e » Unsinn , baß Adolph Hoffmann

fh vterz ' gtonsend Mari bat varausbezahlen lassen . Keiner
er preußischen oder Re ' ichSmini ' ster bat sich

auch nur einen Pfe " N ' g vorausbezahler
lassen Ganz iir Gegentei ! haben mir unsere Bezüge durch

freien Entschluß auf einen Btucksteff dessen herabgesetzt , wa «

früher die Minister an Gehalt bezogen haben .

, Mit besten Grüsten
Ihr Haenisch .

Seit dieser durch Haenisch derichttgten Lüge ist natürlich

lustig weiter gelr - gen woriu,n .

Die Alldeutschen vud die ?llegs ?e?l : ngeneu.

Dle Kreistage aufgelöst .
D« r gentenrrat hi «tt am I » Februar mit der f reußt .

schen Regierung eine Sitzung »» In welcher di « Wahl -

ordnnng für die Kvritztage beroten wurde . Nach dieser Berarditung
werden die Kr « t « laq « ausgelöst : die neuen Wahlen
sind vi » 1 S April vorzn nehmen

" "

ebeiisallö aufgelöst werden und ib «
wählten KreiSt ' tgtn ' itglxwer geschrden - Für di « Qualifikation der �
Landräte sind erleichterw Bestimmungen beraten worden . ' !

Die Preußisch « Lande » » « rsammlnng soll bi » zum
4- Mär » oBbrnüra werden . Äuaettvotm » wurde den » von der

Eine vom fopenannten . Vclksbund zum Schutze deutscher
Kriegs » und Z! vi ! ? . e - angener ' nach den . Prachtsälen deS
WestenS ' für Sonntag mittag einher : - ien ? öffentliche Protest -
Versammlung nahm einen überaus stürmischen Verlaus , tzlach
einigen bedeutungslosen Reteraten , in denen in unglaublich über »
trieben « » Schilderungen und verallgenieinerungen zum wüste *
Völkerho ß , insbesondere gegen Franfreich . aufze hetzt
wurde , nahmen Vertreter rtller politischen Parte1 « « da « Wort -
Zm Zwmen der U. S P. sprach der Genosse Fabian , bei selbst
übet drei Fahre in Gefangenschaft weilte . Er sprach den un
tchuldigen Ovfern de » verltrecherstchctt Kriege » da » lebbnflest »
Rltgefühl aui und protestierte gegen die Pläne der Imperialisten
der Entenieländer . AI » er aber den bürgerliche « Parteiea die
Berechtigung absprach , sich al » VolkSfeeundr auszugeben , «nt -
' esseiten , die ollde » Ischen Herren un » Domen einen Höllen -
lärm , Minntenweisr drohte r « in dem Siatr zum Hand -
gemrnge zu kommen . Trotzdem tonn » « der Redner , wenn auch

D' e KretGausschüsse lallen : unter lehho tiefte » Ufte ein tchu iigcn und unter dein Wulgehet »!
Neuwahl durch di « ueuge - jet Gegner betonen , daß che Sozialisten aller Läudc '

die Boiinbrether für die wirkliche MenschbeitSbeireiung sind , nttl
daß untere Genossen auch im Falle der deutschen Gefangenen
unseren Ruf vernehmen und den physischen und meralische »
Lech « » der deutschen KrieaSaesanoene » *<■



Massenstreik der Varenhaus -
angestellten .
Bon G . Aufhäuser .

ES ist kein Zufall , wenn der erste Massenstreik
der Angestellten in den Warenhäusern ausgebrochen
lst . f k Warenpalaste sind der lebendige AnSdluck
der grodkapitalistischen Handelsbetrieb «, deren Spesen -
api,irat xrostzügig arbeitet , tolange eS sich um die
gewin - diinflende GeichäitSreklame , deren Sparsamkeit
sofort beginnt , wrn . 1 eS sich um die AnSnntzung der men ' ch -
ltchen Arbeitskräfte handelt . Bei der Erbauung der wm
gewaltigen MarmUsäulen getragenen Warenbausliallen
wurde an den Ausgaben nie gekargt , und die profitschlncken -
den Besitzer haben auch in der Kriegszeit keine Not gelitten .
Um 10 nichi aber ( che nen ihnen die Angestellten als Objekt
der Spesenersparnis geeignet zu lein . Isi es denn wirklich
so unoerständsich . wenn die ' e von allen Kriegsfunvinnen ver¬
schont gebliebenen , wirtschaftlich bedrückten . schichten des
Berka » ispersonals . das auch in den sonstigen Arbeitsbc -
dingungen ' sticsmiitkerlich behandelt wird , endlich auch den

Weg wir solidarischen Marblentwicklung gefunden haben , um
wenigstens die schlimmste Nvt des Augenblicks abzuwenden ?

ES ist <chon bezeichnend , daß der Streik der Handels -
Hilfsarbeiter in den Warenhäusern ausgebrochen war . weil
ihnen von den Unternehmern die Erfüll HNA eines vom
Einigiingsamt bereits gefällten Schiedsspruches verwgt
wurde . Man wird eS als das erfreuliche Erwachen
deS Klaflenbewichtseins unter den Angestellten betrachten
musten . wenn sie sich in dieiem Abwehrkampf der Arbeiier
zur unbedingten Solid <ir >tät bekannt baben . Jeder auf «
richtige Freund der aufstrebenden Angrstelltenbewegung
wird den Zentralverbons der HandlungSgelülien zu diesem
Er ' o ! . i leiuer gewerk ' chastlichen Erziehungsarbeit beglück -
wünschen kännen . Wenn die streikenden kaufmännischen An -

gestellten im zeitlichen Ziilammentrefsen mit dem Snm -

pathiestreik erneut auf die Ertülliina ihrer ' chon seit länge -
rer Zeit gestellten Forderungen nach einer nötigen ElebaltS -
resorm dringen , io ist das ibr gutes Recht , und eS zeigt die

einseitige Unternehmerve » tretung der bürgerlichen Preste
bah guck nicht in einem einzigen Blatt der Versuch gemacht
wird , die Berechtkiuna deS von den Angestellten gestellten

Bedangen ? Ni # Nbichiich eines ProvilorlumS bis zum
späteren Tarifvertrage überhaupt ernsthaft nachzuprüfen .
ES wird n den meisten Berichten v » ch verschwiegen , bafj die

jed » gestellte Forderung nach Bezahlung einer einmaligen
Enllchuldungssumme — je nach dem Dienstalter 100 his
500 M. — vom Arbeitgeberoerbond schon vor einigen
Wochen bewilligt worden wer Sie muhte jetzt nur deshalb

wiederholt werden , weil die Firmen trtlweile diese Beträge

entgegen der Abmachung bi ? jetzt noch nicht ausbezahlt
haben . Da der Abledliisi eine » Tarifvertrages vermutlich
noch gernume Zeit in Antvruch nehmen wird und die An -

gestellten der VerkgufSgefchait ? auch in der Zwi ' chcnzeit ofrne

Erhöhung ihrer Betiipe der heutigen Teuerung gegenüber
nicht mehr standbalten können , io wäre der AbWiifj des ge¬

forderten BroviioriumS nur eine Frage billigen AuS -

gleiche ». Bei der finanziellen Trogiobigkeit der Waren -

häuler besteht auch keinerlei Schwierigkeit , den streikenden
Angeftellten entgegenzukommen .

Wenn trotzdem bisher alle Versuche einer Einigung ge -
licheitert sind , so handelt es sich dabei weniger um den Wider -

stand der Unternehmer gegen die materiellen Forderungen
als mel ' ucb ' um die Machtprobe gegen den gewerkschaftlichen
gummmenschluh der Angestellten , der bei diesem ersten

grosten Streik im Keime erstickt werden st >ll . Ein positives
Erwbn » der Verhandlungen mit dem Zentralverband
konnte die g e w e r k i ch a f t l I ch G Organiwtlon weiter

festigen , und lediglich darum sträubn » sich die Oskar Tietz .
Grünleld und Gen . . mit dem Zentraloerband allein zu
Verhandein . Tie Arbeitgeber verlangen die Hinzuziehung
des sog. . . Gewerkichaitsbunde » der kaufmännischen Ange -
strsttenoerbänd «' ' . die sich bis zum 9. Noveniber als die

fchärssten Gegner des Getvcrkschaflsaedankens bekannt haben

und sich jetzt ledialich aus ngitatorisck »en Gründen eine neue

Firma beigelegt haben in der das Wort . . Gewerkichast " vor -

kommt . Es ist derselbe Vorgang , der sich bei den politischen

■hrtiki ' mit der neuen Bezeichnung «Deinokeatiich� abge -
fpiclt bat .

Im übrigen muh es dem SelbstbestimmungSrecht der

Streikenden Überlasten bleiben , welchen Verband sie mit der

Lertretuag ihrer Jnterrffen betrauen , und sie baden sich zu
Tausenden geilen ganz vereinzelte Stimmen kür den Zen -
tralpeiband erklärt . Wenn e » auch den Verbänden des . . Ge-

welkichastsdunacS - ernstlich um den Lobnkampf zu tun ge -

weien wäre , dann hätten sie zum mindesten in dielen Tagen

ihre Solidarität mit den Streikenden und dem Zentralver -

band erklären niüsten . TaS konnten sie nicht , da ihnen

rein sotzinigSgemöh die einfachsten grwerkkcliasllichen Kanip » -

mittel fehlen und sie te - lweiie vom Unte » nebmertum iinan -

zirll unterstützt weiden . Es ist eine grobe Täuschung der

Oeiientlichkeit , d. ih dauernd von diesem „ Gewerk -

scha l t s b u n d " gesprochen wird , obne zu erklären , das ; eS

sich vorwiegend » m die alten , lediglich » mgelautten H a r .

wonievsrbSude handelt . Die Sprecher dieies . . Ge-

werk chtiftsbundes ' haben dock iclbst rühmend hervorgehoben .

dah sie vci sucht halten , an ihre Arbeit » » gehen und daran

nur durch die Streikende » . gewaltiam verhindert worden

wären .

Und nun Wird vom Zentralverband oerlangt , sich mit

Verbänden , die Streikbreckzer unter sich dulden , an e » ' en

Tisch zu setzen . Tie Angestellten ' elbst aber sollten sick �en .
duh efl doch fein Zufall ist, wenn die Unleruehmer lo grogen

Wert auf die Zuziehung dieser „Auckigewertickzasten ' legen . .

Sie iolllen weiter erkennen , dal , d ' ? » . nal die ��nhaus -
foflegen und - koNeginnen die Voi kampier der Gesamt . » »

flnd . Ts , Berliner Angeslelllenichast wird unter Umstanden

neh ueiiun verkennt vielleicht , daft es in den Kreisen der

Kov ' erbciicr ( nicht nur in den Aarenhäusern ) ge -

walt ' g gort . Da » Unternehmerium spielt ieit dem

19. Januar auch in den anderen Betrieben wieder den

starken Mann , und Truck erzeugt Gegendruck .

Aber auch die gesamte Arbeiterschaft mu »

diesem Streik ihre ganze Aufinerkiainkett »chenien Tie

Mitglieder de » TianSportarbkiter - und des Handlungs -

gebillenverbandet haben » i , Sol Parität » er ttopf - » n »

Haudarbeiter » um criwumal »rattiiä » aeratigt . Der Am» -

gang diese » Angestelltenstreiks ist deshalb auch für da » künf¬
tige Zujamnienwirken der gesamten Arveitnehmerschaft von

entscheidender DetvutitNg .
Wenn » die Unternehmer oder etwa die Behörden ver -

siichen iolltrn , diese Bewegung mit Machtmitteln abzu -
würgen , b dürften sie sich omechnet haben . Die Träger der
Kopf » und Handarbeit sind in ihres solidarischen - Lereini -

g » ng unüberwindlich .

Denkt an die Gememdewahlenk
Wieder schreiten wir zur Hmr . Bei den Wahlen Z«

den Rationnlversammlnngen hat die " Menge der Urteils »
losen dem Bürgertnm zum Siege urtholfen . Dl « Wahlen
haben aber auch gezejat . dasi die Zentren der Iudnklrie und
Kultur , die aeohen Städte , politisch beherrscht werden vom
sozielistischen Peeletaeiat .

Der ksiesamtkörper dfs Stande ? hewen » sich — als sei
nichts geschehe « — weiterhin » ach den Grsevrn jener kor -
rnpte » Politik derer im Wilhelm und Ludendorff . An den
» nieren Zelle » des Staatsannzen , de » Gemeinden , kann
dieser neuen Reaktion ein Gegengewicht geboten werden
durch die

Nah ! . BeM? ' ke ? .

Genossinnen und Genossenl Führt den Sozinsismns
INT Tat ? Werbt und irphst — nnd bringt die Stadtverwal -
tungen in Eure Hnnd . Ahe erwerbt dem Sozialismus durch
die Wahl sozinlisi ' tcher Mehrheiten eine Machtstellnna von
entscheidender Bedenfung . Ahr kchasst ibm ein Tatirld ?

Erkämpft die Gelegenheit , den Klünaei rigentiichtioe ?
illentner , der die Stadtve - wgstnna diche ? ausbeutend be -
herrschte , zu beseitigen . Zeigt dem Volke , was der Sozialis -
mu » für das Voss zu schassen vernrag .

GrundWrzend vmwZlMde
darre « der grundsadkreneu Sozialdemokratie , der
U. S . B . D. . in der Kommune : Stenrrrrsormen , Schul -
revnlntion , Vusbmi deS Krankenhnnsmesens und anderer

Anstalten der ö�ntlichen Fürtorge . Wohuungsbvgiene und
Kleinhauahau , Verfeh spolstik Tie ersten bedentungS -
volle « Schritte der S » z i a s i s i e r n n g können getan
werden durch die Kommunalisienivg wichtiger Betriebe .

ArheikerrN ? Wsli Ische KomMve

in eine Lim - gestellt , er - rb - n eine Mncht . dir — klug 6c -
miH — die Wogen der Eheetinischf » Renktinn brechen , de »

Endsieg deS Sozialismus fest fundieren kau » .

Mcklp « Mon nnd Schs e

zugleich ist dir sozigfistische Kommune : H' er kernt das Pro -
lrtariat den Apparat der Bertvaltung regieren .

Prdetter . par ' etzensssen !

Wertvolles Gut liege bereit ? Ergreift es , formt und

bildet die neue Kommune ? Werbt für die sozialistische Ge¬
meinde Z

DWI die CIRen da iL 9. p. 9 .

SohIei ' Mlmxel, . sSeDernnü sab Itinsjort .
St «» dem Ruhr r « vier wird un9 geschrieben :

Immer wieder wird vcrtucht , gegen die Bergarbeiter Stlm -

mung zu ma &cn , indem man j > ankiagt , bah durch ihre Schuld

Tculschland nicht genügend mit Lobte versorg , wird . So wird ig

einer Rot : , , die türzlich durch die Press » ging , dehaupret , e » Kj
nichi richtig , dah die Forderung im Auitbctrchau Snd « Januar
sich auf Lgv l>t )e> Tonnen gebodea Hab«, sie sei vielmehr in den

ersten Tagen de ? Februar »eit unter dem Durchschallt in der

zweiten Hälfte de » Januar gebiieden . Schuld trügen die sor, -
ivührendea Streits .

Doh trotz aller Bemühungen der Ardeiterrät « und der Äcuncr -

ftommiffion für die Borberettung der Soztalisierung de » - Lerg »
lmues Streik » im iltuhrrevier «» «dreäie » , ist leider richtig . In -
dessen ist e » in den strtentien Fällen die Folge der Aufs,ach « lu »g
durch . gewisteniosr Sicrilheper ' ' . sondern sehr of , Hantel , «» sick
um » oWtctechUpk Forderungen , die au » . priuzlpiellen Grüiidsn "

jon den Uttlen ! <f . ! ' . «rn abgewiesen werd - n , weil tiefe H' treu

nach wie dar auf dem . Hm- im - Hause - Sioudpiinki " stehen . Tat -

äcklich ha , jedenfalls d- « Sireilbrwegung erheblich

nachgelassen , und wenn nicht durch Sewaltmehnahmen von
' den eine Beunruhigung in do » Indirsirierenier getragen wird

bestich « die Hoffnung , käst sie n- eilerdtn eingedämnit werden kann

Der Kohleninanget im Reich « ist auf e « nz andere Nrsachen
zurückzusuhren . Der Nelch�lommisia , sür Kohle iwertellung stellle

vor kurzem i' est, das , zwar am ö. dieses Mona ! » für den rheinisch -
- est - älilch - en ?�. - zirf l * luv W�aen a- stelli wurden , am 7. die ' e?

Monat » aber t ' e Zahl bereit » wieder aus tSSZd zurückgezangen
vor . Ter Be z , r k erhält jomi : weniger . ol » die

Hälfi « der Wage « , die « r für den Transvori
der normalen Förderung braucht .

D' eser Mangel an rran » nortm ! u > In führt aber

schltehlich gut Permitidetung der ' Produktion . Tie

Zechen können nichi ihre F ' tderun - einfach auf die

Halden werfen in Erwartung besscrec Zeilen . Da ; ist in vi er »

Fällen technisch nicht durchsiihrbar . laxern bereit » über zehn '
Millionen Tonne » Kehle ! dir Plnhr sind llberfülit . Daher sind
die Zeche « gezwunget , , w - n „ sie dt « Kobl « nicht

absabren können , die Förde » nag einzulchrän .
f « n . In der Tat sind denn auch im Ruhrrevier Im letzter Zest

riejfcch Feierschichten eingelegt worden .

Hier als » feiern die Per , erbetter nicht deshalb , weit Ii « » vn

. . gewisscnlvsen Slreithryer « antgestachel , werden - , sendern sie sind

argen ihren Willen gezwnnren zu seiern , weil man die . »«» ihnen

«esördert » Kviile nicht abfahr «.

Wir befinden uns somit im der Ta « in einer schier tatattr »-

nbolen Lage : Di « Bevölkerung und die Industrie brauchen »kohle .
Dies « ist vorhanden , lan » aber nicht de » VerbrauMern zugeführt
werden In diese Lag « ist Deutschland durch den Krieg ge-
brach , worden . Da » Eijenhahnmaterial ist während des Kriege »
in einen üocrnu » klüzlicken Znüand gerate », und dann haben t, «

» Wr die m> u « terang de » besten Teil » diese » tstatermi » er -

omuaoe »

Au » bteser Sage gibt e « nur etuen Anßwey : A n fpa » » » , «

aller » räsie . * » pi « Pradatiio » von Lokom » «

itven und Wagen zn steigern . Do « mutz möglich sein

Metallarbeiter sind in genügender Zahl dorh - ndea ; die ? is « v

Vorräte sind nicht überiNatzig grast , aber sie dürften für dies « > nß

gab « genügen . Aeklag « wirb über »en Mangel an Werkzeug

aber auf der anderen T- ite snw Betrieb « stillgelegt ,
die sehr wohl imstande wären , solche z « produzieren , ii wckr,

daher salsch , für den Mangel an Transpartmitteln die Schull

nun wieder den im Lokomotiv - und Wagenkwu beschüfiig . en Av

beiteru »stuzuschieben . Vielmehr handeti e « sich darum , die Pr »

uftion von Transvorkmitlekn , deren Beschaffung eine Leben » -

frage für D- utschiaud ist , zu organisieren . E » ist ,o befürchten

>ast diese Aufgabe nicht gelost wirb , wenn astes der private ,

Initsative überlassen dtetb ' denn die an fobelbafte Krieg »

prosit ? gewohnten llnternehnrer werden sich nicht so leicht de »

' . eueu Bedingungen anpassen . Leider ist jedoch nicht die lei -

lest « Initiative der Regierung zu bemerken , in dies ,

Frag « ordnend und oreanisicrend einzugreisen .

Jedensakli soll ' c man eudlich die wüste und verlogen « Hetz «

gegen di « Bergarbeiter einstellen und alle Kräft «

>ara » f richten , dost wir aus den Transp�r ' lchiv ' erigkeiten heraus -

kommen . Aue so kam , die schwer « Gosahr de » Kohienmangest
beseitigt werden .

vsn her Varke' preffe .
Nachdem sich di « Rechtßsozialtsten in Bremen mit Unter «

ftiitzimg der RogierungStruppen in den Besitz der . Bremer Bür -

grr - Zeitung ' gesetz ' haben , erscheint seit dem 11 Februar ai »

Crgan der Uiiabhnngigrn Soziaide - nof alischen Partei die

» Bremer A rbelter - Zeitung ' . Wie sie bereit » in Nr . >

mitteilen kann , geben di » Bestellungen auf die Zeitung sc über -

raschend zahlreich ein . hast von de ? ersten Nummer 8000 Exem¬

plare Nachgedruckt werden mutzten . In wenigen Tagen wird die

Zeitung , wie dir Redaktion mitteilt , di « zweiigröhte Auflag « M»

allen Bremer Zeitungen haben .
Die Totlache , datz die Unalchängige Partei in Bremen sofort

eine neu ? Zeitung gegründet hat . zeigt , wie kräfktg di « unab -

hängige Bewegung t » Bremen ist . sa datz «# trotz de » Herrschaft
de » Militär » nicht gelingen wir », sie gewaltsam zu unterdrücke »

#

Die soeben erschienene Nr . 7 der imabdängigen sozialdema »
tratischen Wochen ' chcft . Der Eaztalist " enthält n. a. fol -
gende Beiträge : Wilbelm « Nachlolgee . von Rud . Breitsckeid ;
D- ' e innere stieuqeltaltung de » Deutschen Rcickw ». van @1. E. (straf ;
Miliiärerprrilnenie , von Hauvtm G. Bälcke ; Nechisgedanten zu
den Moabiter SparWuspToziff n, van einem Inristen : Gelernte
und ungelerntc Arbeiter , van A. Strahl ; . Die fiebernd « Stadt ,
von B. Schönt » : k.

Nr . 8 der soeben erschienenen Wochenschrift . Der Arbeitet
' rat ' enthält u. a. iolgenda Deiträr « : Kapitulieren oder tämpfen ,

von V. Dch . mig : Die ftatsrechtllche Stelkuna der A. » und Z >
Räte , von Rick . Müller : Der Aufbau de » sozialistischen Gemein -

Wesens in Deutschland , van G Ledebour - Die Reubildung der
«. - und S. - Rä ! « . » « , S. Harr, » ; Die Zukunft der Arbeiierrät «,
von R. Breirscheid .

Gkweitschaftliches .
#4#' ######*##»! #» a##»#�#»#«#�

Die Angestellten der Clckkrokndustrie fordern das Mit «

bestimmungvrecht .
Sonntag vormittag ,agte im Zirkus Busch ein « Bollversarn m«

lung fömtiidwr Aiigejiellien der EiektidindU ' tnt . um zum Äb »
schluh der »ollektivverträpe durch die freien Gewerkschaften
Stellung zu nehmen . Dr . Ä a tz hielt da » einleitend « Retcra ! , in
den , er die Bedeutung der Revelulion für die wirtschaftliche Be »
freiung hervorhob . Iw der auSgeorhuten Diskussion , an der sich
Angehörige ver ' chiedenet - Berbäude beteilige it, wurde an den Ge »
werkschaft »insttiuzen lebhafte Kritik geübt , die nicht imstande
seien , revolutionäre Arbeit zu leisten . Nicht nur Demokratie im
Reich und in der Gemeinde müsse gefordert werden , sondern auch
Demokratie im Bekriebdk — Nachfolgend « Resolution fand «in »
jiimmipc Annahm « :

. Di » am tb . Aebniae im Zirlu » Busch versammelten
Privotangrstellten der E' . ektroinduitrie Grotz - Berlin « forder »
unnachgiebig in den abzufchtiestenden Tarifverträgen den An -
gestellten und Arbeitern da » M , t be st ! m m u n g t recht
ohne jede Verkiauielireung klar und etndeutig aus nachstehen »
der Grundlage zuzugestehen : 1 Mitwirkung bei der Rege »
tun « aller Per,ona,angelegraheiten , insbefon »
dere llstgrundung der Noiwendigkeit bei Neueinstellung , Einsicht
in den Kewerbuuglschrtfiwtchsel . Hinzuziehung bei mündlichen
Emiiellungeverbandlungen und Mitbestimmung bei der Per »
sonenauSwahl utile » Festlegung der Einstellungsbedingiingen ;
bei Entlafsungt Begründung der Notwendigkeit vor Kündigung »
MI befiimmung bri Kündigungsbeschlüssen und Bmchtignna
zur Forderung von Entlassung . — Ferner auch Mitwirkung b «
Besetzung von vorgcs . tzienponen aus dem Kreise der Ange »
stellten einer Riima . - — L. Mirbestimmungsrech , bei Regel » n >
der Gebaustragen » ad N. - cht auf Ei »sich , in die Gehalislisten .
— 3. Mitbeil imiiiungirrch , bei Aufstellung und Aendeoong van
Dienslr >vrichri,len .

Dl « Fri ' rurqestllfen und . gedilflnnrn , d�e im Verband de »
Fn' rurgehitfcn Teutichiand » lfstveigvrrein Berlin und Borat , «)
organisier , sind , hielten am Donnerstag ihre Vtenrralversamm «
. ung ad. Den Ge' ' chäl ! sder ! chl für das Job , 1018 palwn di «
Kollegen Sie, » une B u n z e i. Di , Reuwabt de » Borftandet
ergab folgri - ees Relitiwi : LIere t . . Winnen 8. vornhender !
Zobal und Bosch Debriitiührer : Bnnzel . Kassierer ; Tckuvaneböck
und ntreichert Revt ' aren . >1 » Beisitzer word - n gewähll Kolleg «
Bau » und Kollegin Schulz iyelchlossen wurde ab I. Mörz , wäh -
tend der Zeil der Lohnbewegung , ein « » Wochenbeitrag für mann »
i - che 1. 80 M. » nd für weiblich « Mitglieder von 1 M. zu erheben .
— Da » Bureau Engrl - ilfer ist III , Zimmer stv . IMoiitzpl . 8vsv ) .
ist geöftn « von 9 — Ii und 8 — 4 Uhr . Arbeittvermittluna mu
10 — , t 116 r vormittags .

Der Berbon » »er Bäcker fühlt sich durch einen Satz , de « i »
eine » Bersaminiungsberichl der . CasfeehiutongrsteNien in Nr . 7st
der . Freiheit ' enthalren ist , vrt letzt . In der Bersam mlunz hatte
ein Redner ousge ' ührt . datz der Bäckerverband di « Interessen
der siafse . ' haosangesiellten nicht ! n genügender Weise lvahrnehm « .
Wie « n « setzt der Bäckerverband in einer längeren Zuschrift mit¬
teilt , bandelt , es Mi um Grenzfireitigkeite « zwischen dem Bäcker »
verband und dem Berbaiid der NiDvirtsgehiifen , und zwar wall «
letzterer die Ladenqehilfen , die in KondiWvien find , für fein «
der Gaste ausüben , dir oder ge, ernte Konditoren sind , für seine
Organisation in Anspruch nehmen . Wir nehmen von dieser
Mitteilbna Notiz , ». ächte » oder davon Abstand nehmen , aus dt «
Angelegenheit ausführl . ch - r einzigehen , wozu uns neben andere »
Gründen auch t . « Rücksicht auf de » uns zugemessenen knapp « »
Raum nötigt .

U Ii i im »- -



| Groß - Serlin .

« - d - k .

Zetzt ist da » Dol ? au « aller Notl

LiebknechtimdLuxemburg sind tot . —

Und auch der letzte ist gesatzt .
Der R o d c k. den sie 1o gehqtzt !
Nim frage ich bei N o » k e an :

( Er ist ja jetzt der rechte Mann ! )
„ trisst ihn nur Eurer Richter Flnch ? " —

Macht Radck keinen ,Li l u ch t v e r s u ch " ? —

S . S .

Blut mutz fliehe ».
Die RegiermigStruppen . die für den Sonntag einen Spar -

takuepvtfch erlogen , um dem Bertiner Bürgertum ihre Rützlichfrit

z » demonstrieren , veranstalteten am Sonntag vormittag gegen
1! Uhr am Landwehrlanal ein P rodefchietzen mit zwei

Maschinengewehren . Sie richteten dag Feuer noch der Lichtenstein
brücke zu . angeblich , um sich einzuschieben . Da keinerlei Achsper »

rungSmatzregeln getroffen waren , « mrde da » Leben vieler vor -

übergehender Vaffanten auf » schwerst « gefährdet . Ein Mann er -

hielt einen Bauchschutz .
Die bübisch « Schietzerei war von der Garde - Schützen -

Division , in der die Mörder Luxemburg » und Liebknecht »
sitzen , veranstaltet worden . Die Herren brauchen anscheinend che

SonntagSvergnügen . Sie haben sich derartig an den Gebranch der

Mordwaffen gewöhnt , dah sie ohne tägliche Schietzerei nicht leben
können .

Bandalenstr eiche .

Au » Bernau wird un « beri - btct : Die NoSke - Garden , die

angeblich für den Ostschutz bestimmt find , und dort sehr notwendig
gebraucht tnerden sollen . Haufen nun schon seit 6 Wochen in
Bernau und belästigen in jeder erdenkbaren Weise die Bevölke -

rung Sie fühlen sich, wie wir scbon einmal berichten konnten ,
al » Herreu der Sage . Km letzten Sonnabend störten sie da » Ber -

ernSvergnfigen de » Bernauer » rbetter - Turnverein »�
Da » Vergnügen war nur für BereinScnrgehörig « und gela¬

den « Gäste bestimmt . Trotzdem kamen die Regt ? rung » trupp « n in

groher Anzahl und begehrten Einlast . AI » ihnen diese » venrei

gert wurde , onlworteten sie , dast sie den Sa « ! mit Hand -
g rannten stürmen wurden . Sie holten denn auch . Hilfe "
herbei und drmren nach 12 Uhr gewaltsam in den Saal ein
schlugen Tische , Stuhle , Biergläscr und Flaschen entzwei : auch
Fensterscheiben , Türen und Lampen wurden zertrümmert .

Unter den Anwesenden , besonder » unter den Frauen , ent¬
stand eine grofje Panlll Es gab einige Verwundet « . Tchlietzlicl '
kamen noch andere Ordnung » soldaten herbei , angeblich um Ruhr
Zn fdvrffon . Dabei wurde ainb geschosftzn. Statt aber die wüsten
Ruhestörer zu verhaften und abzutransportieren , lietz man diestlauf -
üo de weiter gewähren . D' r Saal war inzwifchen völlig geleert
und die triinkene Soldateska setzt « nunmekr da » Fest auf eigene
Faust fort . Offiziere , die unter den Regie rungssoldaten sehr
stark vertreten sind , waren nicht zu sehen .

Der Vorfall hat unter den ffletnauTn Arbeitern grohe Em¬
pörung hervorgeufen� Wenn diese Bandi ' cn nicht bald den Ort
verlassen , wind lein Bürger mehr seine , Leben » sicher sein . Es
toastet unter ibnen der Geist , der 19 ) 4 in Frankreich und Belgien
und in anderen besetzten Gebidten seine Orgien feierte und un «

den Hätz der ganzen Welt zugezogen hat . An diese » Handwerk
scheinen wc Herrschaften so gewöbitt w- rdeu zu sein , dag fix jetzt .
Wo es gegen den äußeren Feind nicht » mehr zu tun gibt , ihre
Methoden in da » Innere de » Lande » tragen .

Die Spanbauer Stadtverordnetenversammlung und das
Rätesystem .

Die Spandauer Stadtverordneten - Versammlung nahm am
Donnerstag tn ihrer vorletzten Sitzung noch einmal Gelegenheit
ihr „ Wohlwollen� gegenüber den Steuerzahlern zum Ausdruck
zu bringen , indem sie die Arbeiterräte angriff und sie durch
Hinweis an » die . Fina " »niit >wirttchaft " glaubt » ; n Mibkredij
bringen zu können . Versuchte die Versammlung schon bei einer
Forderung von l « OW Mar : iuc Uinzugtiojten der verschieden »«
Bureaus ni - cilae der Beich ' agnad ne von mehreren Fimmern
durch den A. - und S. - Rat , diesem ein » anZznwischen , so
war die » noch viel mehr der Füll bei dor neuen Bewilligung von
TOlMl Marl für den rl . » uns S. - Rat . Hier war diesen alten
reaktionären Herren endlich mal Gelegenheit gegeben ihrem
. Herzen Luft zu machen , und diese Gelegenbeit al » Wahl -
Propaganda zu benutzen . Die EtatSaufstellnng für den A. » und
S . - Rat wie » ein « Ausgabe von 84 000 M. auf . Von dieser Summe
entfallen aber ans » den SickerheitsauSschutz allein 47 000 M. ,
welche also nicht auf das Konto de » A. - und S . - Rate » zu setzen
sind . Die wirklichen Ausgaben iür den Arbeiterrat betragen seit
dem S. November v F. 86 000 M. ; für den Soldatenrat f inklusive
SichcrheitSauSschuh ) 80 000 M. Di « Herren Stadumter , unter
ihnen der sattsam bekannte konservative Abgeordnete Herr
Lüdicke . sandten nunmehr ihre giftigen Pfeile gegen den vvllzäblig
anwesenden Arbeiterrat . Diefer versuchte nun alle diese Angriffe
zu widerlegen , man wollt « ihn ober nicht zu Worte kommen
lassen . Schlietznch lietz man den beide « Vorsitzenden de » «. » und
S . - RateS zu einer Abw . isuna aller . Ängrifte da » Wort . Beide
Redner . Anhänger der Rcchtssozialisten , widerlegten in ausgiebi «
ger Wisse alle Angriffe und wiesen darauf hin . datz die Tätigkeit
der A. - und S . Räie eine sehr segensreiche für die Stadt gewesen
ist , denn den unter 100 000 M. bleibenden Ausgaben stehen Ein »
nahmen , die ' n die Hunderttausende geben , gegenüber . E » wurde
den Herren Dtadtvätern gesagt , datz e » gerade der A - und S . - Rat
gewesen ist . der 375 Morger ftariorjeliand ausbuddeln ließ wo
stie Herren Gutsbesitzer die Absicht hatten , diese so nncnlbchrliche
Frucht vcr ' auien ,, , lassen ( Freunde de » aorerkonlervattven Abg .
Lüdicke ) . Die Verteidigung deZ A. » uni S . - Rate » klang au » in
den Werten , datz in den stürmischen Novembertagen di « Herren
Ttadtväter nicht zu finden waren , aber jetzt , nachdem sie wieder
Morgenluft wittern , glauben sie den Grundsatz : „ Der Mohr hat
seine Schuldigkeit gran . der Mobr kann gebn

* anwenden zu
sollen . — Leider war e» nicht möglich , auch einen Vertreter der

Unabhängigen t * Worte kommen z , lassen , da »er Herr rwisseder

et von vornherein verstand , die mehrfachen Wortmeldungen ab -

zuwürgen . Der Vertreter der Unabhängigen hätte den Herren

erst noch ein « Lektion gelesen über die Notwendigkeit der A. . und

S . - Räte und ihre « Bestehen » al « notwendige Rontrollinstanz .

Vielleicht wird den «. » und S . - Räten ober noch Gelegenheit ge -

geben , über ibrr Wirksamkeit al » solche der Einwohnerschaft die

nötige » uftlänutg zuteil werden zu lassen .

Die FamMeaverstchenmg .
Dieser Tage ging eine Rottz durch die Presse , wonach zwischen

Vertretern der Gemeinden , der Aerztesckaft und der Krankenkassen
unter Vorsitz de « Oberbürgermeister « Wermuth « n Berliner Rat »

hcmse Besprechungen stattgefunden haben dahingehend , die Ehe » ,

frauen und Kinder in die Krankenversicherung einzubeziehen a . » ,
Ersatz für di « abzubauende Arieg »fürsorg «. A! » Ergebnis wirb ,
der Beschlutz genannt , eine Eingabe am da » ReichkarbeilSamt zu
richten , um zu diesem Zweck eine Rotverordnung einzuführen .
Zu dieser Frage wirb un « geschrieben , datz e » ficherlich sehr nütz .

lrch sei . zur Familienversicherung zu kommen , ober diese Matz -
» ahnte sei nur eine halbe . E « tauche die Frag « auf . wo die

kleinen Handwerker , die kleinen GeschöftS eut « heute blieben , die

nicht versicherungspflichtig seien , dabei oft laum ein Einkommen

erzielten wie ein qualifizierter Fabrilarbeiter , obwohl die geplante
Einführung der Familienversicherung doch darauf hinanStaufe . datz
Vater Staat tief in den Beutel greifen müsse . Di « Krankenkasse »
verkagten in de » letztgenannten Fällen . Dazu käme , wa « geschehe
bei ArberGIoflgkeit . wer sorge da für ärztliche Hilfe ? Etwa die

Armensürsorge ? Da » sei doch keine Läsung . Wolle man auf
diesem Gebiete norwöet « geben , müsse mehr geschehen . E » müsse
ein « Stelle geschaffen werden für die gesamte VolkSiürsorge .
Diese » VolkßgesunhbeitSrntt müsse all die vielen Aufgaben be .

arbeiten , welche in da » Gebiet fallen . Und diese Aufgaben seien
Sutzerst umfangreiche . Hingewiesen wird in der Fuschrift auf die
am Ort « bestehende Familienversicherung , die mit herangezogen
werden müsse upb die für einen bestimmten Beitrag ärztliche
Hilfe und Heilmittel für die Familie im Krankheitsfälle gewähre .
Fasse man di « schon bestehenden Organisationen zusammen ,
könnten sie al » guter Grundstock dienen .

Bekämpfung der Eeschlechlskrankheikeu .
Am der drohenden Gefahr einer Verbreitung der Übertrag -

baren Gcschlechistrankheitcn , die durch die beschleunigte Demobil -
machung eine beträchtliche Berschärfung erfährt , wirksam vorzu -
beugen , ist e » notwendig , datz möglichst reiche Gelegenheit zur
kostenlosen Beratung und Behandlung der Geschlechtskranke » ze -
boten wird .

Für alle au » dem Heeresdienst zur Entlassung Kommenden
»der bereit » Entlassenen wollen daher die Militärbehörden , mög -
lichst im Anschluß an Lazarette Sprechstunden zur am -
bu lauten Behandlung Geschlechtskranker HeereSent -
assener durch Fachärzte einrichten . Solche Kranken , deren Er -

krankung oder ungünsttg « häusliche Verhältnisse stationäre
Lazarrttbehandlung wünschenswert erscheinen lassen , lönnen
Aufnahme in einem Lazarett erhalten . Die Ztuanfpruchnahine
kostenfreier ambulanter oder Lazarettbe -
Handlung steht allen seit dem 1. November 1018 au ? dem
Heeresdienst entlassenen geschlechtskranken
Mannschaften , und zwar vorläufig bi « zum 31 . März 1910 ,
- u. Heber diesen Zeitpunkt hinau » kann kostenlose Behandlung nur
den in Lazaretten aufgenommenen Kranken gewährt werden .
Zum Nachweis der Berechtigung dieser kostenlosen Behandlung
durch Organe der Militärbehörden dienen die EntlassungS -
papiere . «

Für hie einer Kasse angehörigen Geschlechts -
kranken gewährt die Kasse freie Behandlung und , wenn nötig ,
Krankenhau , ausnahm «. Es wird jedoch noch darauf hingewirkt
werden , datz die Krankenkassen auch die Behandlung der
geschlechlikranken Frauen und Kinder ihrer
Kassenangehörigen mit übernehmen , da ohne eine solche weiter -
gehende Fürsorge für die Angehörigen der Kassenmitglieder die
Gefahr besteht , datz von ihrer GeschlechtSkranfheit geheilt « Kassen -
Mitglieder durch ihre Sngehörgen wieder infiziert werden .

Nutzer den auf diese Weise versorgten Kranken und solchen ,
die au » eigenen Mitteln eine notwendize Betandliing bestreiten
können , bleibt aber noch eine gewisse Anzahl ge ' chlechtSkranker
HecreSentlassener übrig , die nicht in der Lage ist . die durch
die ' Militärbchörden oder dnrch die Kasse » gewährleistete kosten -
lose Behandlung in Anspruch zn nehmen . Um auch diese , die

Allgemeinheit gefährdenden KrankheitSqnellen nach Möglichkeit
unschädlich zu machen , hat sich da » M' nisterium deS Innern ent -
schloffen , mtt ihrer und ihrer geschlechtSkransen Angehönze »
unentgeltlichen Behandlung , unbeschadet ihrer Beratung durch
di « Beratungsstellen für Geschlechtskranke . Fachärzte und
praktische Aerzte zn betraue, ». Al , Ausweis dient der
militärische Entlassungsschein .

Da » Honorar für die Behandlung der geschlechtSkranken
HeereSenllassei en und ihrer A »gehörigen durch Fachärzte oder
praktische Ae- zte soll nach ' den Mindestsätzen der ärztlichen Ge -
bührenordnung bemessen werden .

Krause , deren KransheitSzustand oder deren häusliche Ver¬
hältnisse die Be Handlung in einem Krankenhause als wünschent -
wert erscheinen lassen , können cinem solchen überwiesen wer -
den , sofern ihre verbringung in ein Militärlazarett unmöglich
ist . Die Kosten iür die Kranken ho » Sbehand -
l u n g werden ebenfall » au « öffentlichen Mitteln

bestritten .
Das Honorar für gemeinsame Konsultationen der prakti -

schen Aerzte mit den Fachärzten wird iür beide , wie das der

Einzelbebandlun ' en . nach den Mindestsätzen der ärztlichen Ge -

bührenordnung für Einzelleistunzen berechnet .
Die Einrichtung der vom Staate » u gewährenden kosten¬

losen Behandlung ist nnr bi » zum 31. März 1010 gedacht . E ?
sollte also jeder mit einer Geschlechtskrankheit Behastete sofort
von dieser Einrichtung Gebrauch macheu .

Tie »ersorgte Kriegerftou . Eine Kriegerfrau klagt un » ihr
Leid . Ihr Mann ist in iranzöjischer Gefangenschaft . Tie be -

�ieht monatlich eine Unterstützung von 45 M Sie zahlt 18 M :

Miete . 14 VI erhält sie Mietshilfe . So lange sie Arb ; it halle .
ging es Jetzt ist sie m. t vielen anderen Frauen entlassen . Er - !

werbSloienunterstütznug erbält sie nicht . lUberall , wo sie nach ;
Arbeit nachfragt , wird sie abgewiesen ; sie bekäme j « Unter -

liützung . von oiese » paar Mark lönne sie aber nicht leaeu . WaS j
lall sie tun . tragt sie. Sie meint . eS fei dock' ein grosses Unreckt , '

datz man nicht mehr Rücksicht auf die Kriegerfrauen nehme und sie .
der biterslen Not aussetze . Die Frau hat recht . Bei Ein - .
lassungen sollte auf iolclie Fälle RudjirfU genommen werden . 1

Die diesjährigen Schulferien find wie folgt festgesetzt worden :
Ostern : 0. bis 24 . April ; Pfingsten : 8. bis IS . Juni ; I

beginn de » Unterricht «. � _
» rbetter - S - mariter - vnnd . Kolonne Srotz -Verlli� Oeffento

licher Lichtbildervortrag : Revolution und dw �schlechtskrank.

ss &jsjti trtjnu ! % % % %
Weich seist r. 8. Freitag , den 81 . Fearuar . abend « 7 Uhr . Uebu�gS »

stunde . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Srbeiter - Athleten . vund , «reis 4 fGrotz - Berlin ) . Am Donner « .

lag . den 20 . Februar , abend » 7 % Uhr . findet im Lokal Melee .

vranienstr . 170 eine wichtige Besprechung statt . Zuschnften sin »

bi » auf weitere » an nachstehend « Adresse zu richten : M. ©eichet ««,

Berlin SO . 98 , Naunhnstr . 2.

Kunstkalender .

Di « ErstoufstihrungtN von Georg Kaiser , . Sa « ' in der volbsbllhna

findet Dienetag . den 26. Zedruor . statt . Dt « »oll « de « Alllliordäisohn »

lpi . li Ernst Siohl - Nachdaur ; »egt «: Dr . Paul Le�and : Bühnenbild « «
Karl Zatob Hirsch .

Bus aller Well .
Das �sreie " Wahlrecht .

Wie et auf dem Laude noch mit unserem „ freien " Wahlrecht

bestellt ist . zeigt folgende Zuschrift , die wir erhielten :
Aus dem Rirtcrgute D « d e l a » im Kreise P r e n z > a »

( also unweit Berlin » . Red . ) , wurde unter dem „freiesten Wahl¬
recht der Welt ' a . so gewählt : Arn Abend vor der Wahl wurde »

sämtliche GulSarbciier mit ihren Frauen nach der Schule zu einer

. Besprechung " zusammengerufen . Mit wenigen Ausnahmen rand

sich alle » ein . Der Schullehrrr erschien und richtete einige Wort »

an die versammelten , wobei er unter anderem sagt «, datz bei de »

Wohl jeder frei wähle » könnte ; nur sollten sie nicht di «

„II n a b h ä n p in e Sozialdemokratie " wählen . Ei »

Gutsarbeiter , Müller mit Namen , darüber empört , springt auf
und fragt , warum man die . Unabhängig « Sozialdemokratie " nicht

wählen soll ; sie habe doch während de » Krieges für die Rechte de -

armen Leute gekämpft und tue e » heute noch , da könnten doch di «

aemen Leute die Partei wählen . Er erhält ein « scharfe Anttvott .

Am anderen Tag « wird denn auch keine Stimme für die Unabe

hängiaen weiter abgegeben . Der „rebelli ' che " Gutsarbeiter aber .

der von Kind auf für den junkerlichen Geldsack ge ' chindett . wurde

— trotz Leute not — nach einigen Tagen auf die Stratze geworfen .

Natürlich wegen nicht „ passender " Arbeit . Geicheben unter eine ,

. sozialistiicken ' Regierung , in Deutühland . wo da » „freieite Wahl ,

recht der Welt " existieren lost . Wie soll sich der Arbeiter wehren «

Arbeiterräte sind abgewürgt ! Wie soll er e » tun ?

Wa » gedenkt die iozialisiische Regierung » n tun . um dreem

Terror auf dem Laude zu begegnen ? Wird sie auch dort Kanone »

und Maschinengewehre au Mähren lassen ?

El « Gesinuungsathlet .
Die amtlichen . Braunschweigifchen Anzeigen " berichten unte »

obiger Spitzmarke :
Herr OberlandeSgerichtSrat und Landtag » abgeordne -

ter Hampe hat nach der Revolution feierlich erklärt , datz er sich

auf den Boden der gegebenen Tatsachen stelle , datz

er also die Republik anerkenne und mit der Beseitigung der Moit -

atchie einverstanden ist . Kein Menlck - Tat ibn zu dieser ErSlärimg

gezwungen , sie ist freiwillig al » Ausdruck seiner politischen

lKberzeugung abgegeben morde » . Derselde Mann aber hat am

IL. Februar au » Gmundcn von den verflossenen königliche »
Hoheiten solgcnde « Telegramm erhalten :

„ An Ob«rlandcSgerick,t »rat Hampe , Brannschweig : Hotberfrent
durch Ihr « s r c ,i n d ! i ch e n Glückwünsche sagen wir Ihnen
unsecrn herzlichsten Tankl

Viktoria Luise . Ernst August . "
Herr Hämo « steht nicht allein . ES gibt heute unzählige kaMer -

treue „ Revolulionüre " . In aO - r T- mt - rn sitz n melche Nur sind
sie gefährlicher a ! » Hampe . Weil sie sich nicht so leicht entlarven
lassen .

Beroutivortltch für die Redaktion Alfred TIelepp . KeukSllo —
Verlag „ Dl , Freiheit * 8. m. d. t - Berlin . — Druck der Linien -

di uckerei und verlagsgesiN ichalt m. b . H. . Schisfbouerdamm 19

Gule Löcher für den Ehestand
in mehr al » 100 000 Familien »erbreUet .

Ter Men ch
Werden , Sein und vergehen von A. Tscherkoff . Mit viel
farbigen Tafeln und 878 Illustrationen

Prc » geheftet TfiO M. , gebunden 10 M.

M , tttt ttttd Weib
eine Gesamtdarstellung ihrer physiologischen , sittlichen und
kulturhistorischen Beziehungen von Dr . Merten » .

Prei » geheftet 6 M. , gebunden 8 M.

Das Grsrhlcchtslebc »
des Weib s

von Frau Dr . Anna Fischcr - Dückelmonn . 20 . Auflage mit
vielen Illustrationen und einem zerlegbaren Modell de »
Frauenkörper » . Für die junge Frau , die Mutter unentbehr -
lich , für leben Galten beachrenSwert .

Prei , geHeftel 5 M. . gebunden 6,50 M.

Prof . Rohleder nennt da » begeistert aufgenommene Buch

� ( e aufgeklärte Z�rau
von Trutzka BagienSli : Da » Beste , da » je über und für die
Frau erschienen ist . Mit vielen Illustrationen der Frau in
allen " e�nSTancn .

Prei » gehestet 5 M. , gebunden 6,60 M.

3Bet über sich, die Ehe gute Aufklärung hcrben will , der
lese diese vorzüglichen Bücher . Männer und Frauen der
Wiste » >ch-ast gaben liier ifir Bk' ieS an LebenSer - ohning . Die
Sucher find einzeln oder zusammen zu beziehen durch

Vogler & v». . Perlin W ». « Sthenrr Strohe 27 . Abt . 8.

Deutscher Buchbinder - Verband .
Zohlllell « tverNn .

Mltt «l,ch , yeu 19 stetruor 191», nachmitlaa » 5 Uhr .
im jveioethichaftohau «" , Sngelnfer U ( 3<utl 4>

Branchenversammlunq
Uler Im den Berliner Zirlndrnck - relen . ltlhograpylschen
md phot - graphischen Kunstonstolte «. Brlelumschlaa ,
» d ttzapterausst atluo �»betrleiien und «olorleronpolten

b- schiilttgten Mitglieder .

Tegeeordnung :
1. Bericht der Bronchenleitung .
9. Dahl einer AattolioneKomiii lsion und der Der -

treter in der vrteoerwnltung .
3. vronchenongelegeokelten .
ttm zedtc - lchen Besuch ersucht

ZU M

K Spezi &l - lehindlaiir »I »
van Ce5«hle «ht8 - , Bant * m. Hainleiden
lecker * n bei Mannen »nck rraaen , »»«' . veraltet « fchro .
»isclt ». - Hamleldea u. Ausiliinse . ncrvrxe Scttvtche

Ow. .
Ehrlich - Hafn . Kuren . Blutunttrsuchuxe .

Cht . and Piusen • Helmndlwnc . OurcWslihcr -
Entzlehunus - Kur - n. Eirenr - Kur- Ilad ( lr elektrische und
medliiaische votier . Ohne Berufaniörunf . Getrennte Kiame

ivr Damen und Merrsn .
Aentllch geleitete Heilanstalt .

Löser , Mönzstr . L

Zeitungsfrauen
werden noch in nachstehenden Speditionen eingestellt .

£ e r I i n :
C ckiiritnnrrhnntttt I ».
9 e n n I r , vi t mtunke 11.
*• e r e r t r n , für - r Ztrete 24,
O 0 b h c r , Sitiuuicatt BS.

Spedition
Nlaah

von Kamfrunerffr . 52
noch Korne » unerltr . 5

verlogen .

U. S. P D, 4 Wahikreti ,
Abt. 91. Beiirk 349.

Den Uenouen lurNach .'
rieht , ilall her Urno - te

Ott « Valeske
Lieh gaL 29. am 11. 2. ver .
Horben lai . DI«K nlache .

1 rang findet am Nienstar .
1 den IS. 2. . nachm . 3 Uhr
1 vom Krematorlnm Ge

richtstr „ aaa tun .
Um rege BeteUigang

bit et Ne- Vor land

Eckrestaurant , ga ge
herU. krankhc MhaNtzer rerk .

Wilmersdorf
Die S ed itlon der „ Pret
heil " befind t sMi b »
Wölfline . Babelsberg «
Sir » e 42 . Donselb »
werden auch Bote «
frauen e neestei�t

Lichtenberg
S tra 8«' 3 iPreullf ut "v' S
legi nach

Tasdorfer Straüc 25
( RvUowiui . /
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